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(54) Dichtband zum Abdichten einer Fuge

(57) Das Dichtband zum Abdichten einer Fuge weist
eine Oberseite (2), eine Unterseite (4) und zwei längs-
laufende Seitenflanken (6) auf, wobei eine Richtung par-
allel zu Oberseite (2) und Unterseite (4) und quer zu den
Seitenflanken (6) eine Funktionsrichtung (F) des Dicht-
bands definiert. Das Dichtband umfasst mindestens ei-
nen ersten Schaumstoffstreifen (8) und einen zweiten
Schaumstoffstreifen (10) aus einem nach Kompression
rückstellfähigen Weichschaumstoff, die in Funktionsrich-
tung (F) nebeneinander angeordnet sind, sowie einen

folienartigen Streifen (12), der zwischen dem ersten
Schaumstoffstreifen (8) und dem zweiten Schaumstoff-
streifen (10) derart angeordnet ist, dass er eine Luft- und
Dampfdiffusionsdurchlässigkeit des Dichtbands in Funk-
tionsrichtung (F) reduziert. Der folienartige Streifen (12)
weist einen im wesentlichen U- oder V-förmig angeord-
neten Abschnitt auf, und ein erster Schenkel (14) und ein
zweiter Schenkel (16) des im wesentlichen U- oder V-
förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen Strei-
fens (12) erstrecken sich in Richtung der Oberseite (2)
des Dichtbands.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dichtband zum Ab-
dichten einer Fuge und ein geeignetes Herstellungsver-
fahren.
[0002] Dichtbänder aus weichem und flexiblem
Schaumstoffmaterial werden in der Bautechnik generell
zum Abdichten gegen Luftzug und Schlagregen einge-
setzt. Im professionellen Hochbau werden Dichtbänder
aus weichem und flexiblem Schaumstoff zwischen Fen-
ster-und Türrahmen und einem Mauerwerk eingesetzt.
Solche Dichtbänder können bis zu einigen Zentimetern
dick sein und sind gewöhnlich an ihrer Unterseite mit
einer Selbstklebeschicht versehen, mit der sie an den
Rahmenprofilelementen von Fenstern und Türen ange-
klebt werden können. Dichtbänder dieser Art sind häufig
mit einem Material imprägniert, das die Rückstellung des
Schaumstoffmaterials aus einem komprimierten Zu-
stand, in dem sie auf Rolle angeliefert werden, in einen
entspannten Zustand verzögert, um die Montage des mit
dem Dichtband versehenen Bauteils auf der Baustelle
zu erleichtern.
[0003] Zur Verhinderung einer Dampfdiffusion und zur
Verbesserung der Luftdichtheit werden Dichtbänder der
vorgenannten Art benötigt, die mit einer Dampfsperre
versehen sind. Aus DE 196 41 415 C2 ist ein Dichtband
aus offenporigem Material in zu einer Scheibe aufgeroll-
ter Form zum Abdichten von Fugen oder Spalten gegen
Luftzug und Schlagregen bekannt. Dabei ist wenigstens
eine Sperrschicht innerhalb des Dichtbandes in solcher
Konfiguration angeordnet, dass sie und die angrenzen-
den offenporigen Bereiche in axialer Richtung aufgereiht
sind. Die Sperrschicht verläuft also in radialer Richtung
der Dichtbandrolle und liefert somit eine Dampfdiffusi-
onssperre in einer Funktionsrichtung des Dichtbands, die
sich von der einen Seitenflanke des Dichtbands zur an-
deren Seitenflanke des Dichtbands erstreckt.
[0004] Um ein Dichtband der letztgenannten Art her-
zustellen, werden großflächige Sperrschichten durch la-
genweises Laminieren und/oder Verkleben von Platten-
oder Bahnware eines offenporigen Rohschaummaterials
zu Laminatblöcken ausgebildet. Die Laminatblöcke wer-
den dann orthogonal zu den großflächigen Sperrschich-
ten aus Laminierungsmaterial Klebstoff zu Tafeln mit
Sperrschichten getrennt, so dass sich nach dem Trennen
die Sperrschichten parallel zu einem Rand der Tafel und
senkrecht durch die Tafel erstrecken. Eine solche Tafel
wird dann unter Kompression so zu einer Rolle aufge-
wickelt, dass die Sperrschichten und das offenporige Ma-
terial auf dem Umfang der Rolle in axialer Richtung auf-
gereiht sind. Anschließen wird die Rolle zwischen ein-
zelnen Sperrschichten in Scheiben getrennt. Diese Ver-
fahrensweise ist relativ kompliziert und erfordert eine ho-
he Maßhaltigkeit des Schaumstoffmaterials bei der Ver-
arbeitung und beim Aufwickeln zur Rolle, weil sonst beim
Trennen der Rolle in Scheiben die Gefahr einer Beschä-
digung der Sperrschichten besteht.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe

zugrunde, ein Dichtband zum Abdichten einer Fuge zu
schaffen, das eine allenfalls geringe Luft- und eine redu-
zierte Dampfdiffusionsdurchlässigkeit zeigt und beson-
ders einfach und kostengünstig herstellbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 bzw. des Anspruchs 12 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß weist das Dichtband zum Ab-
dichten einer Fuge eine Oberseite, eine Unterseite und
zwei längs laufende Seitenflanken auf, wobei eine Rich-
tung parallel zu Oberseite und Unterseite und quer zu
den Seitenflanken eine Funktionsrichtung des Dicht-
bands definiert. Dabei weist das Dichtband mindestens
einen ersten Schaumstoffstreifen und einen zweiten
Schaumstoffstreifen eines nach Kompression rückstell-
fähigen Weichschaumstoffs auf, die in Funktionsrichtung
nebeneinander angeordnet sind, und außerdem weist
das Dichtband einen folienartigen Streifen auf, der zwi-
schen dem ersten Schaumstoffstreifen und dem zweiten
Schaumstoffstreifen derart angeordnet ist, dass er eine
Dampfdiffusions- und Luftdurchlässigkeit des Dicht-
bands in Funktionsrichtung reduziert. Der folienartige
Streifen weist einen im wesentlichen U- oder V-förmig
angeordneten Abschnitt auf, und ein erster Schenkel und
ein zweiter Schenkel des im wesentlichen U- oder V-
förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen Strei-
fens erstrecken sich in Richtung der Oberseite des Dicht-
bands.
[0008] Mit dieser Ausgestaltung wird eine Verbesse-
rung der Dichtfunktion gegenüber herkömmlichen
Weichschaumbändern geschaffen, wobei die Ausrü-
stung des Weichschaumstoffs mit dem folienartigen
Streifen auf einfache und automatisierte Weise möglich
ist.
[0009] Vorzugsweise ist der erste Schenkel des im we-
sentlichen U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts
des folienartigen Streifens zumindest teilweise mit einer
dem zweiten Schaumstoffstreifen zugewandten Seiten-
fläche des ersten Schaumstoffstreifens verhaftet ist, und
der zweite Schenkel des im wesentlichen U- oder V-för-
mig angeordneten Abschnitts des folienartigen Streifens
ist zumindest teilweise mit einer dem ersten Schaum-
stoffstreifen zugewandten Seitenfläche des zweiten
Schaumstoffsteifens verhaftet. Dadurch wird der folien-
artige Streifen sicher an seinem Platz gehalten, und un-
abhängig von der weiteren Konfiguration sind die beiden
Schaumstoffstreifen zumindest durch den folienartigen
Streifen fest verbunden.
[0010] Besonders bevorzugt ist es hierbei, wenn der
folienartige Streifen an die beiden Schaumstoffstreifen
laminiert oder mit diesen verklebt ist.
[0011] Im Rahmen einer besonders einfachen Herstel-
lungsvariante ist ein Scheitel oder eine Spitze des im
wesentlichen U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts
des folienartigen Streifens innerhalb des Dichtbands an-
geordnet.
[0012] Die Schenkel des im wesentlichen U- oder V-
förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen Strei-
fens schließen dabei bei voll expandiertem Dichtband
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vorzugsweise einen Winkel von zwischen 10° und 0°,
mehr bevorzugt zwischen 3° und 0°, ein. Im Falle von 0°
liegen die beiden Schenkel des folienartigen Streifens
somit direkt aufeinander auf, so dass kein Lufteinschluss
innerhalb des Dichtbands möglich ist.
[0013] Entsprechend verlaufen die Schenkel des im
wesentlichen U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts
des folienartigen Streifens im wesentlichen senkrecht zur
Funktionsrichtung und parallel zu den Seitenflanken des
Dichtbands. Auf diese Weise wird eine optimale Ausnut-
zung der Sperreigenschaften des folienartigen Streifens
in Funktionsrichtung gewährleistet.
[0014] Der Scheitel oder die Spitze des im wesentli-
chen U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts des fo-
lienartigen Streifens ist vorzugsweise in einem Bereich
von zwischen 1 und 40 %, mehr bevorzugt von zwischen
5 und 20 %, einer Höhe des Dichtbands bei voll expan-
diertem Dichtband angeordnet. Dadurch wird gewährlei-
stet, dass die Sperrfunktion des folienartigen Streifens
nahezu über die gesamte Höhe des Dichtbandes wirkt
und gleichzeitig noch Raum für eine direkte Verbindung
zwischen den beiden Schaumstoffstreifen verbleibt.
[0015] Hierzu sind in solchen Fällen die in Funktions-
richtung nebeneinander angeordneten Schaumstoff-
streifen in einem Bereich der Unterseite des Dichtbands
direkt oder indirekt fest miteinander verbunden.
[0016] Beispielsweise kann im Bereich der Unterseite
des Dichtbands eine durchgängige Schicht, vorzugswei-
se aus einem biegesteifen Material, angeordnet sein. Die
Schaumstoffstreifen können mit der durchgängigen
Schicht fest verbunden sein. Hierdurch wird eine feste
Verbindung zwischen den Schaumstoffstreifen herge-
stellt. Bei Verwendung einer biegesteifen Schicht ermög-
licht die Biegesteifigkeit eine Ausbildung von Dichtbän-
dern nahezu beliebiger Breite und verbessert die Anbrin-
gungsmöglichkeiten des Dichtbands am entsprechen-
den Rahmenprofil des abzudichtenden Bauteils. Ebenso
kann die durchgängige Schicht als ein ein- oder doppel-
seitiges Klebeband ausgebildet sein, das die beiden
Schaumstoffstreifen verbindet.
[0017] Alternativ oder ergänzend können die in Funk-
tionsrichtung nebeneinander angeordneten Schaum-
stoffstreifen im Bereich der Unterseite des Dichtbands
integral miteinander ausgestaltet sein und somit einen
durchgängigen Verbindungssteg bilden.
[0018] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Ausrü-
stung eines Dichtbandrohlings mit einem folienartigen
Streifen umfasst folgende Schritte:

- Bereitstellen eines Dichtbandrohlings mit einer
Oberseite, einer Unterseite und zwei längs laufen-
den Seitenflanken, wobei eine Richtung parallel zu
Oberseite und Unterseite und quer zu den Seiten-
flanken eine Funktionsrichtung des Dichtbandroh-
lings definiert, und wobei der Dichtbandrohling eine
Schicht aus Weichschaumstoff aufweist;

- Einbringen mindestens eines Einschnitts oder einer

Ausnehmung in die Schicht aus Weichschaumstoff
von der Oberseite des Dichtbandrohlings her und
dadurch Bilden von mindestens zwei miteinander
verbundenen Abschnitten des Weichschaumstoffs;

- seitliches Aufklappen von zwei benachbarten Ab-
schnitten des Weichschaumstoffs und Aufbringen
des folienartigen Streifens auf zumindest Teilberei-
che der aufgeklappten Abschnitte; und

- Freigeben der zwei benachbarten Abschnitte des
Weichschaumstoffs und dadurch Ermöglichen der
Rückstellung des Weichschaumstoffs zum Bilden ei-
nes im wesentlichen U- oder V-förmig angeordneten
Abschnitts des folienartigen Streifens.

[0019] Dieses erfindungsgemäße Verfahren zur Aus-
rüstung eines Dichtbandrohlings mit einem folienartigen
Streifen ist besonders einfach und kostengünstig und
kann voll automatisiert erfolgen.
[0020] Der Schritt des Aufklappens von zwei benach-
barten Abschnitten des Weichschaumstoffs erfolgt dabei
vorzugsweise durch mindestens eine Verdrängungswal-
ze. Die Verdrängungswalze klappt die beiden benach-
barten Abschnitte des Weichschaumstoffs in Richtung
der jeweils näher gelegenen Seitenflanke des Dichtban-
drohlings, also vorzugsweise senkrecht zur Richtung des
Einschnitts. Auf diese Weise kann das Aufklappen ma-
schinell und mit geringem Aufwand erfolgen.
[0021] Ebenso ist es im Sinne eines automatisierten
Ausrüstverfahrens vorteilhaft, wenn der folienartige
Streifen auf die aufgeklappten Abschnitte des Weich-
schaumstoffs durch mindestens eine Aufbringwalze auf-
gebracht wird.
[0022] Der Schritt des Aufbringens des folienartigen
Streifens auf zumindest Teilbereiche der aufgeklappten
Abschnitte kann dabei vorzugsweise unmittelbar nach
dem Schritt des Aufklappens, besonders bevorzugt in
einem kombinierten Arbeitsschritt, erfolgen. Hierbei wür-
de die mindestens eine Verdrängungswalze und die min-
destens eine Aufbringwalze unmittelbar hintereinander
angeordnet sein, und die Schaumstoffbahn würde kurz
nacheinander an der mindestens einen Verdrängungs-
walze und der mindestens einen Aufbringwalze vorbei-
geführt werden. Dies stellt sicher, dass zum Zeitpunkt
des Aufbringens der Weichschaumstoff immer noch die
aufgeklappte Position inne hat. Ebenso ist es allerdings
möglich, bei Schaumstoffen, die zu einer besonders star-
ken Verzögerung der Rückstellung imprägniert sind, die
mindestens eine Verdrängungswalze und die minde-
stens eine Aufbringwalze auch in einem zeitlich oder
räumlich größeren Abstand voneinander wirken zu las-
sen.
[0023] Weitere Eigenschaften und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen.

Fig. 1 ist eine schematische Perspektivan-
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sicht einer ersten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtbands;

Fig. 2 ist eine schematische Perspektivan-
sicht einer alternativen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Dicht-
bands;

Fig. 3 ist eine schematische Perspektivan-
sicht einer weiteren alternativen Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen
Dichtbands; und

Fig. 4a bis 4c zeigen schematisch den Ablauf eines
bevorzugten Herstellungsverfahrens
des erfindungsgemäßen Dichtbands,
bei dem ein Dichtbandrohling mit einem
folienartigen Streifen ausgestattet wird.

[0024] In Fig. 1 bis 3 sind drei verschiedene Ausfüh-
rungsformen des erfindungsgemäßen Dichtbands in
schematischer Perspektivansicht bei vollständig expan-
diertem Dichtband dargestellt.
[0025] Jedes Dichtband weist eine Oberseite 2, eine
Unterseite 4 und zwei längslaufende Seitenflanken 6 auf,
wobei eine Richtung parallel zur Oberseite 2 und Unter-
seite 4 und quer zu den Seitenflanken 6 eine Funktions-
richtung (Pfeil F) des Dichtbands definiert. In dieser
Funktionsrichtung F soll das Dichtband im Einbauzu-
stand gegen Schlagregen schützen und den Luftdurch-
tritt sowie die Dampfdiffusion zumindest stark einschrän-
ken. Wie aus Fig. 1 bis 3 nicht ersichtlich, erstreckt sich
das Dichtband in Längsrichtung (also in die Zeichnungs-
ebene hinein, gekennzeichnet durch die abgebrochenen
Kanten) weiter als in Querrichtung, und es liegt entweder
als Streifenware vor oder kann auch zu einer Rolle oder
Spule aufgewickelt sein. Besonders bevorzugt ist eine
schneckenförmige Rolle, bei der die einzelnen Windun-
gen des Dichtbands unmittelbar aufeinander zu liegen
kommen.
[0026] Das Dichtband weist in den dargestellten Bei-
spielsfällen zwei Schaumstoffstreifen 8, 10 eines nach
Kompression rückstellfähigen Weichschaumstoffs auf,
die in Funktionsrichtung F nebeneinander angeordnet
sind. Es können aber auch mehr als zwei Schaumstoff-
streifen 8, 10 nebeneinander angeordnet sein.
[0027] In den dargestellten Ausführungsbeispielen ha-
ben die Schaumstoffstreifen 8, 10 aus Weichschaumstoff
einen im wesentlichen rechteckigen Querschnitt, es sind
aber auch beliebige andere Formen denkbar. Die
Schaumstoffstreifen 8, 10 können aus jedem beliebigen
offenzelligen oder geschlossenzelligen Weichschaum-
stoff gebildet sein, zum Beispiel aus Polyurethan oder
Polyethylen, und können für eine verzögerte Rückstel-
lung nach Kompression imprägniert sein. Das Raumge-
wicht derartiger Weichschaumstoffe liegt zwischen 20
und 200 kg/m3.
[0028] Die Materialien des ersten Schaumstoffstrei-

fens 8 und des zweiten Schaumstoffstreifens 10 können
voneinander abweichen, etwa um unterschiedliche Luft-
durchlässigkeiten des Dichtbands im Innen- und Außen-
bereich bzw. ein Dampfdiffusionsgefälle zu gewährlei-
sten. Die Breite der Schaumstoffstreifen 8, 10 kann auch
unterschiedlich sein, ebenso ihre Höhe oder ihre Imprä-
gnierung.
[0029] In der Praxis sind die Schaumstoffstreifen 8, 10
meist so vorkomprimiert, dass sie beim Entspannen vor-
zugsweise bis auf etwa das Fünf- bis Zehnfache ihrer im
vorkomprimierten Zustand eingenommenen Dicke ex-
pandieren können, wovon aber häufig nur etwa die Hälfte
ausgenutzt wird, um eine sichere Anlage an dem Gebäu-
deteil zu gewährleisten, das dem abzudichtenden Profil-
element gegenüber liegt.
[0030] Nach dem Lösen der Komprimierung, beispiels-
weise durch Abwickeln des Dichtbands von der Dicht-
bandrolle, verbleibt in der Regel nur so viel Zeit für das
Anbringen des Dichtbands an dem abzudichtenden Bau-
teil und das Einsetzen des Bauteils in die dafür vorgese-
hene Fuge im Mauerwerk, bis die verzögerte Expansion
der Schaumstoffstreifen 8, 10 das Dichtband zu groß
zum Einfügen in die Öffnung macht. Da heutige Imprä-
gnierungen eine Verzögerung der Expansion der
Schaumstoffstreifen 8, 10 um mehrere Stunden ermög-
lichen, stellt dies aber keine wesentliche Einschränkung
dar. Wenn das Dichtband in Streifenform vorliegt, ist es
in der Regel notwendig, den Streifen vor dem Einfügen
in die Fuge zusammen zu drücken.
[0031] Grundsätzlich könnte das erfindungsgemäße
Dichtband auch bereits vor dem Transport des abzudich-
tenden Bauteils an diesem befestigt werden. Hierzu wäre
es allerdings notwendig, dass das Dichtband durch eine
Umhüllung (nicht dargestellt) an seiner Expansion ge-
hindert wird. Dann müsste nach dem Einbau in die ent-
sprechende Gebäudeöffnung vor Ort lediglich noch die
Umhüllung geöffnet werden, woraufhin die Schaumstoff-
streifen 8, 10 nach oben expandieren und die Abdichtung
der Fuge gewährleisten.
[0032] Das Dichtband weist auch einen folienartigen
Streifen 12 auf, der zwischen zwei benachbarten
Schaumstoffstreifen 8, 10 derart angeordnet und mit die-
sen verhaftet ist, dass er eine Dampfdiffusionsdurchläs-
sigkeit des Dichtbands in Funktionsrichtung F reduziert
oder sogar nahezu vollständig eliminiert. Der folienartige
Streifen 12 weist dabei zumindest einen im wesentlichen
U- oder V-förmig angeordneten Abschnitt auf, und die
Schenkel 14, 16 der U- oder V-Form des folienartigen
Streifens 12 erstrecken sich in Richtung der Oberseite 2
des Dichtbands. Im vollständig expandierten Zustand
des Dichtbands können die Schenkel 14, 16 des folien-
artigen Streifens 12 (wie in Fig. 1 bis 3 dargestellt) nach
oben über die Oberseite 2 des Dichtbands überstehen,
bündig mit dieser abschließen (nicht dargestellt) oder in-
nerhalb des Dichtbands enden (nicht dargestellt) und so-
mit nicht an die Oberseite 2 des Dichtbands heranrei-
chen. Die Schenkel 14, 16 müssen auch nicht gleich lang
sein.
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[0033] Der erste Schenkel 14 des im wesentlichen U-
oder V-förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen
Streifens 12 ist dabei zumindest abschnittsweise mit ei-
ner dem zweiten Schaumstoffstreifen 10 zugewandten
Seitenfläche des ersten Schaumstoffstreifens 8 verhaf-
tet, und der zweite Schenkel 16 des im wesentlichen U-
oder V-förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen
Streifens 12 ist zumindest abschnittsweise mit einer dem
ersten Schaumstoffstreifen 8 zugewandten Seitenfläche
des zweiten Schaumstoffstreifens 10 verhaftet. Vorzugs-
weise ist der folienartige Streifen 12 an die Schaumstoff-
streifen 8, 10 geklebt, ebenso kommt jedoch eine Lami-
nierung in Frage.
[0034] Vorzugsweise besteht der folienartige Streifen
12 aus Kunststoff, etwa aus Polyethylen, Polypropylen,
Polyvinylchlorid oder Kautschuk. Unter den Begriff "foli-
enartig" sollen aber auch alle möglichen anderen Mate-
rialien fallen, beispielsweise geschäumter Kunststoff, et-
wa aus Polyethylen, Polypropylen oder Zellkautschuk.
Daneben kann das Material des folienartige Streifen 12
auch Papier, beispielsweise Wachspapier, Aluminium
oder ein Gittergewebe sein, das für den genannten Ein-
satzzweck geeignet ist. Beispielsweise sind auch lami-
nierte Folien verwendbar, die aus einer Kunststofffolie
bestehen, die mit einem Trägermaterial (zum Beispiel
Vlies) laminiert ist, oder gewebeverstärkte Folien. Auch
Kombinationen dieser Materialien sind möglich. Beson-
ders bevorzugt sind luftdichte Folien, welche die Fuge
zur Rauminnenseite abdichten auch und die Dampfdif-
fusionsdurchlässigkeit deutlich reduzieren. Die Dicke
des folienartigen Streifens 12 beträgt zwischen 10 mm
und 5 mm, vorzugsweise zwischen 50 mm und 2 mm.
[0035] In den Ausführungsformen der Fig. 1 und 2 ist
ein Scheitel bzw. eine Spitze des im wesentlichen U-
oder V-förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen
Streifens 12 innerhalb des Dichtbands angeordnet. In
Fig. 3 ragt der Scheitel bzw. die Spitze des im wesentli-
chen U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts des fo-
lienartigen Streifens 12 nach unten über die Unterseite
4 des Dichtbands hinaus. Grundsätzlich ist es aber vor-
teilhaft, wenn der Scheitel bzw. die Spitze des im we-
sentlichen U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts
des folienartigen Streifens 12 in einem Bereich von zwi-
schen 1 und 40 %, vorzugsweise von zwischen 5 und 20
%, einer Höhe H des Dichtbands bei voll expandiertem
Dichtband angeordnet ist.
[0036] Die Schenkel 14, 16 des im wesentlichen U-
oder V-förmig angeordneten Abschnitts des folienartigen
Streifens 12 schließen im entspannten Zustand der
Schaumstoffstreifen 8, 10 vorzugsweise einen Winkel
von zwischen 10° und 0°, mehr bevorzugt zwischen 3°
und 0°, ein. Im Falle von sauberen Verdrängungsschnit-
ten bei der weiter unten näher beschriebenen Herstel-
lung der Ausführungsformen gemäß Fig. 1 und 2 oder
der bloßen Aneinanderreihung von zwei getrennten
Schaumstoffstreifen 8, 10 zu einer Ausgestaltung wie in
Fig. 3 wird der Winkel zwischen den Schenkeln 14, 16
in der Regel 0° betragen, d.h. die Schenkel 14, 16 liegen

unmittelbar aufeinander auf. Meist werden die Schenkel
14, 16 des im wesentlichen U- oder V-förmig angeord-
neten Abschnitts des folienartigen Streifens 12 also im
wesentlichen senkrecht zur Funktionsrichtung F und par-
allel zu den Seitenflanken 6 des Dichtbands verlaufen.
In den Zeichnungen wurde aus Gründen der Übersicht-
lichkeit der Winkel zwischen den Schenkeln 14, 16 hin
zu einem größeren Winkel modifiziert. Ein noch größerer
Winkel bis hin zu 45° zwischen den Schenkeln 14, 16 ist
ebenfalls denkbar, wenn bei der Herstellung eine ent-
sprechende Ausnehmung und kein Verdrängungsschnitt
in den Weichschaumstoff geformt wird. Ebenso ist eine
Ausgestaltung denkbar, bei der die beiden Schenkel 14,
16 parallel zueinander, aber voneinander beabstandet
angeordnet sind. Viele weitere Ausgestaltungen sind
denkbar.
[0037] In jedem Fall sind die beiden Schaumstoffstrei-
fen 8, 10 über den folienartigen Streifen 12 fest mitein-
ander verbunden. In der Ausführungsform gemäß Fig. 3
ist dies auch die einzige Verbindung zwischen den bei-
den Schaumstoffstreifen 8, 10.
[0038] Eigentlich ist es aber bevorzugt, wenn der erste
Schaumstoffstreifen 8 und der zweite Schaumstoffstrei-
fen 10 in einem Bereich der Unterseite 4 des Dichtbands
direkt oder indirekt fest miteinander verbunden sind.
[0039] Beispielsweise kann, wie in Fig. 1 dargestellt,
im Bereich der Unterseite 4 des Dichtbands eine durch-
gängige Schicht 18, vorzugsweise aus einem biegestei-
fen Material oder auch bestehend aus einem ein- oder
doppelseitigen Klebeband, angeordnet sein. In diesem
Fall ist es vorteilhaft, wenn die Schaumstoffstreifen 8, 10
mit der durchgängigen Schicht 18 fest verbunden sind,
beispielsweise durch Laminierung oder unter Einsatz ei-
nes geeigneten Klebemittels. Die durchgängige Schicht
18 kann seitlich mit den Schaumstoffstreifen 8, 10 ab-
schließen, oder sie kann auch, wie in Fig. 1 dargestellt,
seitlich über diese hinausragen, wodurch die Seitenflan-
ken 6 des Dichtbands keine ebenen Flächen mehr dar-
stellen. Die Schicht 18 kann beispielsweise verwendet
werden, um das Dichtband auf vorteilhafte Weise mit
dem abzudichtenden Bauteil zu verbinden. Im Falle der
Verwendung eines biegesteifen Materials kann dies bei-
spielsweise auch durch Verklemmung in Profilkanälen
des Bauteils erfolgen. Außerdem stabilisiert eine Schicht
18 aus biegesteifem Material das Dichtband in Breiten-
richtung.
[0040] Als Material der durchgängigen Schicht 18 ist
vorzugsweise ein Schaumstoff vorgesehen, der eine hö-
here, bevorzugt deutlich höhere Biegefestigkeit aufweist
als die Schaumstoffstreifen 8, 10. Außerdem kommt bei-
spielsweise Pappe in Frage, es sind aber auch alle an-
deren möglichen biegesteifen Materialien, z.B. harte
Kunststoffe, verwendbar.
[0041] In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
sind die beiden Schaumstoffstreifen 8, 10 im Bereich der
Unterseite 4 des Dichtbands außerdem integral mitein-
ander ausgestaltet und bilden somit einen durchgängi-
gen Verbindungssteg 20. Ebenso wäre es möglich, die
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Ausführungsform der Fig. 1 so abzuwandeln, dass die
beiden Schaumstoffstreifen 8, 10 vollständig voneinan-
der getrennt sind und somit kein durchgängiger Verbin-
dungssteg 20 aufgrund einer integralen Ausgestaltung
der beiden Schaumstoffstreifen 8, 10 vorhanden ist.
[0042] Hingegen ist es bei der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 2 vorteilhaft, wenn die integrale Ausgestaltung
der beiden Schaumstoffstreifen 8, 10 und somit die Bil-
dung des durchgängigen Verbindungsstegs 20 vorhan-
den sind, da dadurch das Dichtband als kompakte Einheit
zusammengehalten wird.
[0043] In der Ausführungsform der Fig. 2 ist außerdem
an der Unterseite 4 des Dichtbands eine gestrichelt dar-
gestellte Klebeschicht 22 angeordnet, die von einer ab-
ziehbaren Abdeckfolie 24 bedeckt ist. Die Klebeschicht
22 dient nach dem Abziehen der Abdeckfolie 24 zur Be-
festigung des Dichtbands an dem abzudichtenden Bau-
teil mittels Verklebung. Der Einsatz dieser Klebeschicht
22 und der Abdeckfolie 24 ist auch bei den anderen auf-
geführten Ausführungsformen denkbar, entfällt aber lo-
gischerweise bei Verwendung eines doppelseitigen Kle-
bebands als durchgängige Schicht 18. Aus Gründen der
besseren Darstellung wurden in Fig. 2 die Klebeschicht
22, die Abdeckfolie 24 und die Schaumstoffstreifen 8, 10
in einem gewissen Abstand dargestellt. In Wirklichkeit
liegen diese eng aneinander auf. Dasselbe gilt für den
U- oder V-förmigen Abschnitt des folienartigen Streifens
12, der in der Regel dicht an den inneren Seitenwänden
der beiden Schaumstoffstreifen 8, 10 anliegt bzw. mit
diesen verhaftet ist.
[0044] Unter Bezugnahme auf die Fig. 4a bis 4c und
Fig. 1 wird nun ein bevorzugtes Verfahren zur Herstel-
lung des erfindungsgemäßen Dichtbands beschrieben.
Dabei wird ein bereits vorgefertigter Dichtbandrohling
100 mit einem folienartigen Streifen 12 ausgerüstet.
[0045] In Fig. 4a wird der Dichtbandrohling 100 bereit-
gestellt, der eine Oberseite 102, eine Unterseite 104 und
zwei längs laufende Seitenflanken 106 aufweist, wobei
eine Richtung parallel zu Oberseite 102 und Unterseite
104 und quer zu den Seitenflanken 106 eine Funktions-
richtung F des Dichtbandrohlings 100 und somit auch
des späteren Dichtbands definiert. Der Dichtbandrohling
100 weist auch eine Schicht 107 aus Weichschaumstoff
auf. Im dargestellten Beispielsfall weist der Dichtban-
drohling 100 außerdem eine durchgängige Schicht 118
aus biegesteifem Material auf. Diese muss jedoch nicht
vorliegen.
[0046] Nunmehr wird, beispielsweise mittels eines
Messers 103, von der Oberseite 102 des Dichtbandroh-
lings 100 her mindestens ein Einschnitt 105 oder eine
Ausnehmung in die Schicht 107 aus Weichschaumstoff
eingebracht und somit werden mindestens zwei mitein-
ander verbundene Abschnitte 108, 110 des Weich-
schaumstoffs gebildet. Der Einschnitt 105 oder die Aus-
nehmung reicht vorzugsweise so weit in das Dichtband
hinein, wie weiter oben für die Anordnung des Scheitels
bzw. der Spitze des im wesentlichen U- oder V-förmigen
Abschnitts des folienartigen Streifens 12 als Vorzugsbe-

reich angegeben wurde. Bevorzugt ist ein bloßer Ver-
drängungsschnitt, es kann aber auch Material entnom-
men werden.
[0047] Anschließend werden, wie in Fig. 4b schema-
tisch dargestellt ist, zwei benachbarte Abschnitte 108,
110 des Weichschaumstoffs seitlich aufgeklappt. Dies
geschieht vorzugsweise durch mindestens eine Verdrän-
gungswalze (nicht dargestellt). Die mindestens eine Ver-
drängungswalze ist darauf ausgerichtet, die beiden Ab-
schnitte 108, 110 des Weichschaumstoffs des an der
Walze vorbeigeführten Dichtbandrohlings 100 voneinan-
der wegzudrängen und somit dem Dichtbandrohling 100
eine flügelförmige und vorzugsweise möglichst ebene
Gestalt zu verleihen.
[0048] Eine derartige Verdrängungswalze kann eine
besondere Form besitzen (z.B. bananenförmig) oder
kann auch speziell angeordnet sein, um beim Aufklappen
der Abschnitte 108, 110 des Weichschaumstoffs zu un-
terstützen. Die Walzenachse ist normalerweise in Rich-
tung der Funktionsrichtung F des Dichtbandrohlings 100
angeordnet, es sind aber auch andere Anordnungen
schräg hierzu denkbar. Ebenso können mehrere Ver-
drängungswalzen nacheinander angeordnet sein.
[0049] Auch die Verwendung mindestens eines Wal-
zenpaares. das einen Walzenspalt bildet, durch den der
Dichtbandrohling 100 geführt wird, zum Aufklappen der
Abschnitte 108, 110 des Weichschaumstoffs ist denkbar.
Es sind aber auch andere Aufklappmechanismen denk-
bar.
[0050] Anschließend wird, wie in Fig. 4c schematisch
dargestellt, der folienartige Streifen 12 auf zumindest
Teilbereiche der aufgeklappten Abschnitte 108, 110 des
Weichschaumstoffs aufgebracht. Bevorzugt ist hier wie-
derum die Aufbringung des folienartigen Streifens 12
durch mindestens eine Aufbringwalze (nicht dargestellt),
beispielsweise eine sogenannte Laminierwalze. Daher
wird die Gestalt des Dichtbands während der Aufbrin-
gung des folienartigen Streifens 12 auch noch flacher
und ebener sein als in der Zeichnung dargestellt.
[0051] Die mindestens eine Aufbringwalze ist stromab
vor der mindestens einen Verdrängungswalze angeord-
net. Im Falle der Ausbildung als Laminierwalze laminiert
diese den folienartigen Streifen 12 auf die Abschnitte
108, 110 des Weichschaumstoffs auf. Hierzu kann es
vorteilhaft sein, wenn die Laminierwalze beheizt ist.
Ebenso kann eine Anbringung des folienartigen Streifens
12 auf die Abschnitte 108, 110 des Weichschaumstoffs
mittels Verklebung erfolgen. Auch in diesem Fall ist es
vorteilhaft, wenn der Dichtbandrohling 100 von minde-
stens einer Presswalze bearbeitet wird, um den folien-
artigen Streifen 12 auf den Weichschaumstoff zu pres-
sen.
[0052] Die Drehachse der Aufbringwalze liegt in der
Regel senkrecht zur Bewegungsrichtung des Dichtban-
drohlings 100. Auch hier kann ein Paar von Aufbringwal-
zen, die einen Walzenspalt bilden, durch den die Bahn
des Dichtbandrohlings 100 hindurch läuft, verwendet
werden.
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[0053] Besonders bevorzugt ist es, wenn der Schritt
des Aufbringens des folienartigen Streifens 12 auf zu-
mindest Teilbereiche der aufgeklappten Abschnitte 108,
110 des Weichschaumstoffs unmittelbar nach dem
Schritt des Aufklappens, und vorzugsweise sogar in ei-
nem kombinierten Arbeitsschritt, erfolgt. Beispielsweise
können die mindestens eine Verdrängungswalze und die
mindestens eine Aufbringwalze unmittelbar hintereinan-
der angeordnet sein, so dass die Abschnitte 108, 110
des Weichschaumstoffs sich beim Aufbringen des foli-
enartigen Streifens 12 immer noch in dem seitlich auf-
geklappten, platt gedrückten Zustand befinden. Bei Ver-
wendung von imprägnierten Weichschaumstoffen ist
dies nicht zwangsläufig erforderlich, da durch die Imprä-
gnierung eine verzögerte Rückstellung des Weich-
schaumstoffs zu beobachten ist und somit die Abschnitte
108, 110 des Weichschaumstoffs länger in der seitlich
aufgeklappten Stellung verharren.
[0054] Anschließend werden die beiden benachbarten
Abschnitte 108, 110 des Weichschaumstoffs freigege-
ben, wodurch die Rückstellung des Weichschaumstoffs
ermöglicht wird. Dadurch wird dann der U- oder V-förmig
angeordnete Abschnitt des folienartigen Streifens 12 ge-
bildet, wobei die Schenkel 14, 16 des U- oder V-förmig
angeordneten Abschnitts des folienartigen Streifens 12
sich in Richtung der Oberseite 102 des Dichtbandroh-
lings 100 erstrecken. Den Endzustand dieses beschrie-
benen Herstellungsbeispiels bildet das Dichtband aus
Fig. 1.
[0055] Es sollte klar sein, dass die beiden benachbar-
ten Abschnitte 108, 110 des Dichtbandrohlings 100 den
beiden Schaumstoffstreifen 8, 10 des fertigen Dicht-
bands entsprechen. Ebenso entsprechen die Oberseite
102, Unterseite 104 und die Seitenflanken 106 des Dicht-
bandrohlings 100 der Oberseite 2, Unterseite 4 und den
längslaufenden Seitenflanken 6 des fertigen Dichtbands.
Insofern gelten für die Anordnung und die Geometrie des
Dichtbandrohlings 100 sowie des folienartigen Streifens
12 innerhalb des Dichtbandrohlings 100 dieselben An-
gaben wie zuvor unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis 3 für
das Dichtband beschrieben.
[0056] Es existieren auch weitere Herstellungsverfah-
ren für die erfindungsgemäßen Dichtbänder.

Patentansprüche

1. Dichtband zum Abdichten einer Fuge mit
einer Oberseite (2), einer Unterseite (4) und zwei
längslaufenden Seitenflanken (6), wobei eine Rich-
tung parallel zu Oberseite (2) und Unterseite (4) und
quer zu den Seitenflanken (6) eine Funktionsrich-
tung (F) des Dichtbands definiert,
wobei das Dichtband mindestens einen ersten
Schaumstoffstreifen (8) und einen zweiten Schaum-
stoffstreifen (10) aus einem nach Kompression rück-
stellfähigen Weichschaumstoff aufweist, die in Funk-
tionsrichtung (F) nebeneinander angeordnet sind,

und wobei das Dichtband einen folienartigen Strei-
fen (12) aufweist, der zwischen dem ersten Schaum-
stoffstreifen (8) und dem zweiten Schaumstoffstrei-
fen (10) derart angeordnet ist, dass er eine Dampf-
diffusionsdurchlässigkeit des Dichtbands in Funkti-
onsrichtung (F) reduziert,
dadurch gekennzeichnet, dass
der folienartige Streifen (12) einen im wesentlichen
U- oder V-förmig angeordneten Abschnitt aufweist,
und dass ein erster Schenkel (14) und ein zweiter
Schenkel (16) des im wesentlichen U- oder V-förmig
angeordneten Abschnitts des folienartigen Streifens
(12) sich in Richtung der Oberseite (2) des Dicht-
bands erstrecken.

2. Dichtband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Schenkel (14) des im we-
sentlichen U- oder V-förmig angeordneten Ab-
schnitts des folienartigen Streifens (12) zumindest
teilweise mit einer dem zweiten Schaumstoffstreifen
(10) zugewandten Seitenfläche des ersten Schaum-
stoffstreifens (8) verhaftet ist, und dass der zweite
Schenkel (16) des im wesentlichen U- oder V-förmig
angeordneten Abschnitts des folienartigen Streifens
(12) zumindest teilweise mit einer dem ersten
Schaumstoffstreifen (8) zugewandten Seitenfläche
des zweiten Schaumstoffsteifens (10) verhaftet ist.

3. Dichtband nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der folienartige Streifen (12) an
die beiden Schaumstoffstreifen (8, 10) laminiert oder
mit diesen verklebt ist.

4. Dichtband nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Scheitel
oder eine Spitze des im wesentlichen U- oder V-för-
mig angeordneten Abschnitts des folienartigen Strei-
fens (12) innerhalb des Dichtbands angeordnet ist.

5. Dichtband nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schenkel
(14, 16) des im wesentlichen U- oder V-förmig an-
geordneten Abschnitts des folienartigen Streifens
(12) bei voll expandiertem Dichtband einen Winkel
von zwischen 10° und 0°, vorzugsweise zwischen
3° und 0°, einschließen.

6. Dichtband nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schenkel
(14, 16) des im wesentlichen U- oder V-förmig an-
geordneten Abschnitts des folienartigen Streifens
(12) im wesentlichen senkrecht zur Funktionsrich-
tung (F) und parallel zu den Seitenflanken (6) des
Dichtbands verlaufen.

7. Dichtband nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Scheitel
oder eine Spitze des im wesentlichen U- oder V-för-
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mig angeordneten Abschnitts des folienartigen Strei-
fens (12) in einem Bereich von zwischen 1 und 40
%, vorzugsweise von zwischen 5 und 20 %, einer
Höhe (H) des Dichtbands bei voll expandiertem
Dichtband angeordnet ist.

8. Dichtband nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Schaumstoffstreifen (8) und der zweite Schaum-
stoffstreifen (10) in einem Bereich der Unterseite (4)
des Dichtbands direkt oder indirekt fest miteinander
verbunden sind.

9. Dichtband nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich
der Unterseite (4) des Dichtbands eine durchgängi-
ge Schicht (18), vorzugsweise aus einem biegestei-
fen Material, angeordnet ist.

10. Dichtband nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Schaumstoffstreifen (8,
10) mit der durchgängigen Schicht (18) fest verbun-
den sind.

11. Dichtband nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Schaum-
stoffstreifen (8, 10) im Bereich der Unterseite (4) des
Dichtbands integral miteinander ausgestaltet sind
und somit einen durchgängigen Verbindungssteg
(20) bilden.

12. Verfahren zur Ausrüstung eines Dichtbandrohlings
(100) mit einem folienartigen Streifen (12), mit fol-
genden Schritten:

- Bereitstellen eines Dichtbandrohlings (100) mit
einer Oberseite (102), einer Unterseite (104)
und zwei längslaufenden Seitenflanken (106),
wobei eine Richtung parallel zu Oberseite (102)
und Unterseite (104) und quer zu den Seiten-
flanken (106) eine Funktionsrichtung (F) des
Dichtbandrohlings (100) definiert, und wobei der
Dichtbandrohling (100) eine Schicht (107) aus
Weichschaumstoff aufweist;
- Einbringen mindestens eines Einschnitts (105)
oder einer Ausnehmung in die Schicht (107) aus
Weichschaumstoff von der Oberseite (102) des
Dichtbandrohlings (100) her und dadurch Bilden
von mindestens zwei miteinander verbundenen
Abschnitten (108, 110) des Weichschaumstoffs;
- seitliches Aufklappen von zwei benachbarten
Abschnitten (108, 110) des Weichschaumstoffs
und Aufbringen des folienartigen Streifens (12)
auf zumindest Teilbereiche der aufgeklappten
Abschnitte (108, 110); und
- Freigeben der zwei benachbarten Abschnitte
(108, 110) des Weichschaumstoffs und dadurch
Ermöglichen der Rückstellung des Weich-

schaumstoffs zum Bilden eines im wesentlichen
U- oder V-förmig angeordneten Abschnitts des
folienartigen Streifens (12).

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schritt des Aufklappens von zwei
benachbarten Abschnitten (108, 110) des Weich-
schaumstoffs durch mindestens eine Verdrän-
gungswalze erfolgt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der folienartige Streifen (12) auf die
aufgeklappten Abschnitte (108, 110) des Weich-
schaumstoffs durch mindestens eine Aufbringwalze
aufgebracht wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schritt des Aufbringens des fo-
lienartigen Streifens (12) auf zumindest Teilbereiche
der aufgeklappten Abschnitte (108, 110) unmittelbar
nach dem Schritt des Aufklappens, vorzugsweise in
einem kombinierten Arbeitsschritt, erfolgt.
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